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Die zweite Leſung der Krankenkaſſennovelle wird fortgeſetzt bei 
5 58, nach welchem die Arbeitgeber berechtigt find, die für die von 
ihnen i Bien e geleiſteten Beitragsraten 
bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen. ! 

Ein Antrag v. d. Schulenburg ſpricht die Verpflichtung der 
Arbeiter aus, die Beitrſttsgelder und zwei Drittel der Beiträge fi 
bei den Lohnzahlungen im Abzug bringen zu laſſen die 8 
der von den Arbeitgebern vorſchußweiſe gelelſteten Beiträge ſoll nur 
auf dieſe Weiſe geſchehen dürfen. Die aus dieſem Anlaß etwa ent⸗ 
ſtehenden Streitigkeiten ſollen der Zuſtändigleit der Gewerbegerichte 
unterliegen. 2 d 

Abg. v. d. Schulenburg (fonf.) empfiehlt feinen Antrag, 
welcher dem Mißverſtändniß vorbeugen wolle, daß die Arbeitgeber 
ſich aus . für verpflichtet hielten, die ausgelegten Bei⸗ 
träge nicht einzuziehen. 5 2 2 

9 Staatssekretär b. Bötticher hält den Antrag für überflüſſig; 
denn auch die Vorlage laſſe keinen Zweifel darüber, daß der Ar⸗ 
beiter ſich die Einziehung der für ihn ausgelegten Beiträge gefallen 
laſſen müſſe. 

Abg. Spahn (Ctr.) bittet um Ablehnung des Antrags, da 
deſſen Tendenz zu weitgehend ſei. Redner erklärt ſich auch gegen 
den die Kompetenz der Gewerbegerichte betreffenden Theil des An⸗ 
trags, weil es bedenklich ſei ein Geſetz, das in dieſem Jahre erſt 
zur Einführung gekommen ſei, bereits abzuändern. 

Hierauf wird $ 53 unter Ablehnung des Antrags v. d. 
Schulenburg unverändert angenommen, ebenſo die SS 54/55. 

$ 55a, welcher von der Kommiſſion neu vorgeſchlagen iſt, ent⸗ 
hält eine Einſchränkung des fakultativen Kaſſenarzt⸗ 
zwanges durch die Beſtimmung, daß auf Antrag von 30 Ver⸗ 
ſicherten die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der 
Kaſſe die ärztliche Behandlung durch weitere als die von der 
Sal beſtellten Aerzte, Apotheken u. ſ. w. verfügen kann. 

Ein Antrag v. Dziembowski verlangt nicht bloß die 
Befugniß, ſondern auch die Verpflichtung der Behörde zu 
dieſer Erweiterung, falls auch nur 20 Verſicherte den Wunſch aus⸗ 
ſprechen. - 

Ein Antrag Hitze⸗Spahn ſpricht gleichfalls die Ver⸗ 
pflichtung der örde zu dieſer Erweiterung aus, aber auch 
nur auf Antrag von 30 Verſicherten und unter der Vorausſetzung, 


daß die Vermögensverhältniſſe der Kaſſe dieſelbe 


zulaſſen. 5 } 7 
n 8 wird damit die Berathung über denjenigen Theil 
des § 26a, welcher bei den Ortskrankenkaſſen wie bei der Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung die Zuläſſigkeit des Kaſſenarztzwanges 
durch Kaſſenſtatut ausſpricht. . . 
Ein Antrag Auer will dieſe Beſtimmung ſtreichen. 
Abg. v. Diiembowski⸗Pomian Pole) begründet jeinen 
Antrag. Man müſſe es den Kaſſenmitgliedern ermöglichen, falls 
ein Bedürfniß vorliege, auf die Zulaſſung eines anderen Kaſſen⸗ 
arztes hinzuwirken. In den polniſchen Gegenden lomme es ſehr 
bäufig vor, daß der nicht polniſch ſprechende Kaſſenarzt ſich mit 
Kaſſentranten gar nicht verſtändigen könne. Die Herabſetzun 
der Zahl der Betheiligten von 30 auf 20 ſolle verhindern, da 
eine zu ſtarke Agitation unter die Kaſſenmitglieder getragen werde. 
Abg. Hitze erklärt feinen Antrag als einen Ausgleichsantrag 
zwiſchen den Freunden der freien Kaſſenarztwahl und des Kaſſen⸗ 
arztzwanges. Der Kommiſſionsbeſchluß genüge in dieſer Beziehung 
nicht vollſtändig. Nicht das abſolute Bedürfniß müfje entſcheiden, 
ſondern es ſolle ſtets den Wünſchen einer Anzahl von Be⸗ 
theifigten Rechnung getragen werden, wenn ſich nicht beſondere 
Schwierigkeiten, l pekuniäre, entgegenſtellten. Damit 
würde auch viel mehr erreicht werden, als „durch den Antrag 
Auer. Die Verſtaatlichung der Aerzte, die Abg. Bebel fordere, 
ſei undurchführbar. 2 
Staats ſekretär v. Bötticher hält die freie Auswahl für ein 
ſchönes, aber undurchführbares Ideal. Hier ſei das Beſſere der 
Feind des Guten. Redner kann ſich weder für den Antrag 
dv. Dziembowski, noch für den Antrag Hitze erwärmen. Der 
Kommiſſionsbeſchluß genüge jedem Bedürfniß, ja auch er gebe ſchon 
zu weit, indem er jedesmal auf den Wunſch von 30 Mitgliedern 
den Apparat der Behörden in Bewegung ſetze. Man wiſſe ja, wie 
leicht es heutzutage jet, Unterſchriften zu ſammeln. Man dürfe die 
Zahl aber auf leinen Fall zu niedrig greifen. Die beiden Anträge 
legten dazu die Berlckſichtigung der Wünſche der Betheiligten 
nicht in das ſubjettire Ermeſſen der Behörden, ſondern übten auf 
die Behörden einen Zwang aus. Und da liege das Bedenken vor, 
daß unter den Aerzten ein Unterbietungsverfahren ſich breit mache, 
das im Intereſſe des ärztlichen Anſebens nicht wünſchenswerth 
jei. Deshalb bitte er es bei dem Kommiſſionsbeſchluſſe zu be⸗ 
laſſen. 8 
Abg. Eberty (df) ſpricht ſich für die Ablehnung aller An⸗ 
träge aus. Wenn die freie Arztwahl auch ein unerreichbares Ideal 
ſel, ſo müſſe man dem Ideal doch möglichſt nahe zu lommen 
ſuchen, und in dieſer Beziehung ſei das Vorgehen des Berliner 
Kaſſengewerkvereins ſehr lehrreich, der 61 Kaſſen mit 215 000 Mit⸗ 
gliedern umfaſſe; dieſer habe 173 Aerzte, darunter 25 Spezialiſten 
aͤngeſtellt und das konnte geſchehen bei einem Mehrbeitrag von nur 
4% Pf. pro Kopf und Jahr. Die Anträge, die aber bier geſtellt 
wurden, annehmen, heißt die Kaſſen der Agitation einer Anzahl 
von Mitgliedern preisgeben Agitationen unter den Aerzten ſelbſt 
bervorrufen, die zu den allerſchlimmſten Preiskoalittonen führen 
fünnen. Die Berliner Buchdruckerkaſſe iſt in dieſem Jahre von 
der gemeinſamen Wirthſchaft in Bezug auf Kontrolle der Apotheken, 
in Bezug auf Eintheilung in beſtimmte Reviere ꝛc. abgegangen und 
bat babel zu ihrem Schaden erfahren müſſen, daß ſie dabei in finanzieller 
Beziehung ein ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht hat. Während fie 
im 1. Quartal 1890 an Aerztehonorax 1615 Mk. 45 Pfg. hat be⸗ 
zahlen müſſen, betrug dieſes bei gleicher Mitgliederzahl im 1. 
Quartal 1891 4225 Me. 15 Pf. und während das Krankengeld im 


— 


erſten Quartal don 1890 19386,75 Mk. betrug, ſtieg es im erſten 


Quartal von 1891 auf 5110,65 Mk. Die Schuhmacher und 
Schneider hatten daſſelbe Experiment und dieſelben Erfahrungen 


dabei gemacht. 

. a auf den Antrag Dziembowski ſchließt ſich Redner 
dem Staatsſekretär an. Die egeinzung auf eine kleine Ziffer jet 
bedenklich; beſſer ſei jedenfalls, eine Verhältnißzahl feſtzuſetzen. 
Auf alle Fälle müſſe man die Minorität, die eine 1 des 
Kaſſenarztperſonals verlangen könne, verſtärken; weiter als die 
Kommiſſion, dürfe man nicht gehen 

Moeller (nl.) erklärt ſich für einen prinzipiellen Freund 


Abg. 
ch freier Arztwahl, welche durchaus nicht ein unerreichbares Ideal ſei. 


Sie ſei möglich in Städten größeren und mittleren Umfanges, 
während ſie auf dem Lande überhaupt faſt gar nicht in Betracht 
komme. Allerdings aber würden die vom Zentrum geſtellten An⸗ 
träge mißbräuchliche Agitationen hervorrufen. Der Behörde dürfe 
die Hand nicht gebunden werden, ſondern es müßte je nach Be⸗ 
dürfniß die freie Arztwahl geſtattet werden. Redner bittet die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. 

Abg. Dr. Langerhans (df.) ſieht nicht ein, warum die Ver⸗ 
waltungsbebörde ſich einzumiſchen hat, wenn die Kaſſenmitglieder 
einig ſelen. Die Anträge zeigten, wie weit man komme, zu welchen 
mechaniſchen Mitteln man greifen müſſe, nachdem man die freie 
Arztwahl aus dem Geſetze herausnimmt. Wenn man die Zwangs⸗ 
verſicherung immer weiter ausdehnt — fie würde ja bald die Hälfte 
unferer Bevölkerung umfaſſen —, jo kann man doch nicht dieſe Art 
des Zwanges, eine beſtimmte ärztliche Behandlung vorzuſchreiben, bei- 
behalten. Es kommt dahin, daß die Kaſſenärzte ſchließlich die meiſte 
Beſchäftigung haben und überlaſtet werden bei dem völlig unzu 
reichenden Lohn. Ein 1 ſagte mir neulich, wir geben 
ſogar eine Mark für den Gang, davon kann doch aber der Arzt 
nicht leben. Dieſes Honorar liegt doch noch unter der Taxe von 
1815, die ſchon an und für ſich nicht ausreichend war. Drückt 
man dadurch nicht den ärztlichen Stand in unerhörter Weiſe 
herunter? Oft genug kommen Kaſſenkranke zu mir zwecks beſonderer 
Behandlung mit der Klage, daß ſie beim Kaſſenarzt doch nicht 
geſund werden und bieten in der Regel einen Arztlohn, der weit 
höher iſt, als derjenige, den die ner Klaſſe gewährt. Ich 
nehme ihn natürlich nicht an, weil ich ſehe, daß der Mann hungert, 
jo ſehr wie ich manchmal hungern möchte (Heiterkeit). An den 
Kaſſenarzt werden unverſchämtere Anforderungen geſtellt, als an 
den Arzt, welchen das Vertrauen des Erkrankten zu ſich beruft, 
weil der Kranke den Zwangsarzt ſo oft wie er will in Anſpruch 
nehmen kann. Wir thäten alſo beijer. wenn wir die freie Arzt⸗ 
wahl annehmen. Denn es wird den Aerzten hier zu viel aufge⸗ 
buckelt. Sie ſchädigen Ihre Aerzte und die Aerzte des Volts da⸗ 
durch, daß Sie dieſelben in ihren Beftrebungen unterdrücken. So 
wie die Kaſſenärzte bezahlt werden, ſo bezahlt man kaum einen 
Dienſtmann. 

Es wäre beſſer wenn wir dieſes Geſetz nicht ſo ſehr nach der 
Schablone, nicht jo ſehr umfaſſend machten; denn die Verhältniſſe 
in den verſchiedenen Gegenden, in den verſchiedenen Klaſſen ſind 
ſehr verſchieden. Mögen wir aus dieſem Geſetz wenigſtens die 
Lehre ziehen: Erweitern wir die Zwangskaſſen nicht noch mehr. 
Redner bittet ſchließlich um . der Anträge, die doch keine 
Beſſerung gegenüber der Kommiſſionsfaſſung bedeuten. 

Abg. Wurm (S.⸗D.) befürwortet den ſozialdemokratiſchen 
Antrag auf Beſeitigung des Kaſſenarztzwanges. Die Aerzte gäben, 
wenn ſie unter ſich ſeien, ſelbſt zu, daß ihre Kunſt oft von dem 
ſubjektiven Empfinden der Kranken, von dem Vertrauen zum 
Arzt abhängig ſei. Um ſo mehr ſei es zu tadeln, daß 
man durch den Kaſſenarztzwan gden Kranken hindere, ſich an 
den Arzt ſeines Vertrauens zu wenden. Durch das Zwangskaſſen⸗ 
proletariat ſchaffe man ein Aerzteproletariat. Der Arzt erhalte 
von vielen Kaſſen weit weniger als 1 M., oft höchſtens 17 Pf. 
Er müſſe oft billiger arbeiten, als ein 1 pr Die Kontrolle 
über die Apotheken, der Apothekenzwang 
Es ſei doch nicht Sache des Geſetzgebers, auch nicht des Kaſſen⸗ 
arztvorſtandes, zu beſtimmen, ob und durch welche Arzneien geheilt 
werde. Wenn aber der Apotheker ſo wie ſo bezahlt werde, 
werde jelbitveritändlich der Arzt immer ein Rezept verſchreiben. 
Die Apothekertaxe ſei eine ungeheuer große im Verhältniß zu den 
Herſtellungskoſten. Es habe ſich herausgeſtellt, daß bei Arzeneien, 
deren Taxwerth 437 M. betrug, der Herſtellungswerth laut Taxe 
mit 159 M. angegeben ſei, während der wirkliche Herſtellungswerth 
nur 50 Me. betragen habe. Sogar an den Gläſern und Gefäßen 
ſeien 82 Prozent verdient worden. Unter ſolchen Umſtänden, und 
da der 5 der Arzeneien oft nur vom ſubiektiven Empfinden 
der Patienten abhänge, ſei der Apothekenzwang ein Unſinn. 


Der Arbeiter ſelbſt hat das größte Intereſſe an der guten 
Bezahlung des N denn dieſer wird mehr leiſten als der 
ſchlecht babe it Nothwendigkeit weiſen die jetzigen Zuſtände 
auf die Verſtagtlichung der Aerzte hin, wenn auch innerhalb des 
gegenwärtigen Wirthſchaftsſyſtems die veritaatlichten Aerzte nicht 
allen Uebeln abzubelfen im ſtande wären. Denn das wirkſamſte 
Heilmittel iſt das Rezept des Kafſers Joſeph, jeden Tag Beefſteak 
und Wein. Herr Hitze hat dabei nach dem berühmten Muſter der 
weitverbreiteten, aber noch nicht hofbübnenfähig gewordenen 
„Sozialdemokratiſchen Zukunftsbilder“ gefragt, wie es denn mit 
den verſtaatlichten Aerzten gehalten werden ſoll. Das iſt eine 
ſehr müßige Frage. Die Sache läßt ſich ausführen, ebenſo wie im 
Heere den einzelnen beſtimmte Aerzte vorgeichrieben werden. Der 
Autrag Hitze erkennt ja das Mißliche des Kaſſenarztzwanges an, 
aber was er giebt, iſt nur ein Surrogat, Cichorie anſtatt Kaffee. 
Durch die getroffenen Zwangsmaßregeln müſſe die Unzufrleden⸗ 
heit geſchürt werden; dadurch, daß man den Arbeitern immer 
ſage: für Euch arme Teufel iſt das Schlechteſte noch gerade gut 
genug, müſſe man ſie zu Sozialdemokraten machen. 


Abg. Dr. Hir ſch (df.) tritt gleichfalls entſchieden für die freie 
Aerztewahl ein. Es ſei eine Illuſion, daß die große Maſſe der 


Arbeiter zufrieden ſei mit der ärztlichen Behandlung in den 
Zwangskaſſen. Andererſeits ſei die Lage auch der Zwangskaſſen⸗ 
ärzte eine ſehr ſchlimme. Sie müßten ihre Patienten maſchinen⸗ 
mäßig und oberflächlich behandeln, und grande daher rühre die 
Neigung in vielen Kreiſen der Arbeiter, ſich an Quackſalber zu 


ei ebenfalls unleidlich. t 


wenden. In Leipzig und Magdeburg bat ich die freie Aerztewahl 
vollkommen bewährt; was dort mögt ch iſt, ſoll man auch allgemein 
verſuchen. Nur auf dieſe Weiſe wird man den Klagen über das 
Kaſſenarztweſen abhelfen ; denn jetzt leiden die Kaſſenkranken dar⸗ 
unter, daß ihre 5 ſie nicht ſorgſam behandeln, weil ſie in der 
5 e auf die beſonders zahlenden Patienten angewieſen find. 

ie Agitation für die freie Arztwahl ſollte ſich aber nicht an die 
Regierungen, ſondern vor allem an die Kaſſen ſelbſt wenden. 
Redner behält ſich für die dritte Leſung einen Antrag vor, der die 
Generalverſammlung der Kaſſen als Inſtanz vor der Aufſichts⸗ 
behörde einführt. 

Abg. Hitze (Ztr.) führt gegenüber den n 
des Abg, Langerhans aus, daß das Recht der Mehrheit durch den 
vom Redner eingebrachten Antrag ebenſo gewahrt wie das der 
Minderheit E werde. Der Abg. Wurm habe betreffs 
der Verſtaatlichung der Aerzte die geltend gemachten Bedenken nicht 
befeitigt und nicht geſagt, wie die Schwierigkeiten zu überwinden ſeien. 

bg. v. d. Schulenburg tritt im Intereſſe der Aerzte für 
den Baffenarsiimang ein. $ 55a, wie er von der Kommiſſion vor⸗ 


geſchlagen werde, laſſe die Befürchtung zu, daß die Zahl der von 


den Krankenkaſſen 9 Naturärzte zunehmen werde, nach⸗ 
dem die Anträge auf Ausſchluß derſelben von den Kaſſenarztſtellen 
abgelehnt worden ſeien. Redner erklärt ſich als Feind der Natur⸗ 
ärzte aus dieſem Grunde gegen den § 55a. 

Inzwiſchen fit ein Eventualantrag Spahn einge 
angen, die Beſtimmung im 8 55a zu ſtreichen, nach welcher eine 
ermehrung der Kaſſenärzte erfolgen kann, „wenn durch die von 

der Kaſſe getroffenen Anordnungen eine dem Bedürfniß der Ver⸗ 
ſicherten entſprechende Gewährung der Leiſtung (ärztliche Behand⸗ 
lung) nicht geſichert iſt.“ 

Abg. Eberty beſtreitet dem Abg. Wurm gegenüber, daß die 
Lage der Aerzte eine ſo ſchlimme ſei. Die Qualifikation der Kaſſen⸗ 
ärzte ſei auf keinen gu eine geringere, als die der freien Aerzte, 
und ihre Stellung ſei mit einem Gehaltsdurchſchnitt von 1950 M. 


keine ſchlecht bezahlte. Daher komme auch der große Andrang zu 


dieſen Stellen. Seit dem Jahre 1885 ſei die Zahl der Kaſſenärzte 


in Berlin von 75 auf 141 geſtiegen und ihr Gehalt nahezu ver⸗ 
doppelt worden. Redner verweiſt darauf, daß am 17. September 
d. J. in Berlin in einer Verſammlung, in welcher 39 Ortskranken⸗ 
ln vertreten geweſen ſeien, mit 37 gegen 2 Stimmen der Be⸗ 
ſchluß gefaßt ſei, die bisherige Eintheilung in die Reviere mit am⸗ 
bulanter und nicht ambulanter Aerztebehandlung und daneben eine 
gewiſſe freie Aerztewahl heianbehalien. Es werde ſich jetzt zeigen, 
welche Erfahrungen mit dieſem Experiment in Berlin gemacht 
würden. Deshalb bitte er, von einem geſetzgeberiſchen Eingreifen 
in die Frage der freien Aerztewahl abzuſehen. 

„Abg. Singer (S.⸗D.) giebt zu, daß die Einkommensverhält⸗ 
niſſe der Kaſſenärzte ſich etwas gebeſſert haben; aber der gewiſſen⸗ 
hafte Kaſſenarzt könne ſich auch keine andere Beſchäftigung in ſeiner 
freien Zeit ſuchen, denn ſein Amt erfordert und erſchöpft nach allen 
gemachten Erfahrungen die volle Kraft deſſelben. Redner führt 
des Weiteren aus, daß es bei der Vergebung der Kaſſenarztſtellen 
nicht immer ganz zweifelsohne zugehe. Es ſplelen hier viele Rück⸗ 
ſichten mit, die weit über das hinausgehen, was der Vernunft und 
der Würde der Aerzte entſpricht. Man ſieht nicht blos auf Leute, 
welche durch ihre Befähigung und ihre ſoziale Lage dazu geeignet 
erſcheinen, ſondern nimmt oft Leute, die Vermögen haben und nur 
um die Stelle nachſuchen, weil ſie etwas zu thun haben wollen, 
um dann auf Grund der erlangten Praxis auch in wohlhabendere 
Kreiſe hineinzukommen. Die Berliner Aerzte find alſo nichtzſo engel⸗ 
rein, wie ſie geſchildert werden. 

Abg. Eberty erklärt, nur im Intereſſe der arbeitenden 
Klaſſen für den Kaſſenärztezwang einzutreten. Bezüglich der 
Andeutung des Vorredners wegen unlauterer Vorgänge bei den 
Kaſſenarztwahlen beſtreite er ganz entſchieden, daß bei denſelben 
irgend etwas vorgekommen ſei, was dieſe Andeutung rechtfertigen 


önne. 

Hierauf wird § 26a unter Ablehnung des Antrages Auer 
und 8 55a unter Ablehnung der Anträge v. Dziem⸗ 
bowski und Hitze, aber mit dem Eventualantrage 
Spahn angenommen. 

Zu 8 57 (Entſchädigungspflicht der Krankenkaſſen an den 
Armenverband für die von dieſem an einen Verſicherten etwa 
geleiſteten Unterſtützungen wird ein Antrag v. Strombeck 
angenommen, wonach als Erſatz für die ärztliche Be⸗ 
handlung mehr als die Hälfte des geſetzlichen Mindeſtbetrages 
des Krankengeldes als Entſchädigung gewährt werden ſoll, ſofern die 
Nothwendigkeit höherer Aufwendungen nachgewieſen wird. 

$ 57a (Unterſtützung der außerhalb des Kaſſenbezirks wohnen⸗ 
den Verſicherten) wird unverändert an genommen. 

Ein Antrag Rintelen, welcher die Einſchiebung eines 
neuen $ H7aa (Regelung des Verhältniſſes betreffs Rückerſtattung 
von gewährten Unterſtützungen zwiſchen derjenigen Kaſſe, welcher 
der Verſicherte während der Erkrankung angehört hat, und der⸗ 
jenigen, deren Mitglied er vorher geise en) wird abgelehnt. 

§ 58 (Regelung von Streitigkeiten zwiſchen ae gen und 
Unternehmern einerſeits und der Kaſſen anderſeits) wird unver⸗ 
ändert debattelos angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Hierauf wird die weitere Berathung der Krankenkaſſennovelle 
zwecks Berathung des Etats zunächſt auf einige Tage unt er⸗ 


brochen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr lerſte Berathung des Etats, 
verbunden mit dem Nachtragsetat und erſte Berathung des 
Kolonialetats). 5 

Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 26. Nov. Heute hatte es der Reichstag 
mit der Frage der freien Aerztewahl zu thun. Wie man 
weiß, iſt das ein wichtiges und ernſtes Problem geworden, 
ſeitdem die Inſtitution der Kaſſenärzte, ohne daß es beabſich⸗ 
tigt geweſen ſein konnte, zu einem erbitterten Konkurrenzkampf 


Am Mi 


unter den Aerzten geführt hat. Die Folge dieſes Kampfes ift 
die allmähliche Heranbildung eines Aerzteproletariats, wie 
man es früher nicht gekannt hat. Um nur ja eine Stelle bei 
einer Krankenkaſſe zu bekommen, unterbieten ſich namentlich 
jüngere Aerzte in einer Weiſe, die jedem Beobachter wahrhaft 
wehe thun muß. Für ein lächerlich geringes Honorar von 
zuweilen nur 1200 Mark jährlich übernehmen die Aerzte ſolche 
Poſten, und es kommt vor, daß ſie in einer einzigen Sprech⸗ 
ſtunde bis zu 30 und 40 Patienten N haben. Die 
Wirkung dieſer Zuſtände iſt, daß die Krankenkaſſenärzte ſchlimm 
daran ſind, daß es den Verſicherungspflichtigen oft noch 
ſchlimmer ergeht, und daß die übrigen Aerzte zuſehen müſſen, 
wie ihnen ihre Kollegen von den Krankenkaſſen Beſchäftigung 
und Honorar wegnehmen. Die Kommiſſion hat die Berechti⸗ 
gung der allgemeinen Klagen nicht verkannt, und ſie hat einen 
neuen Paragraphen (55a) in die Vorlage eingefügt, wonach 
die Verwaltungsbehörde auf Antrag von 30 Mitgliedern der 
Krankenkaſſe befugt iſt, die Benutzung auch anderer als der 
Krankenkaſſenärzte zu geſtatten. Die Behörde ſoll dazu befugt 
aber nicht verpflichtet ſein. Dieſe Verpflichtung dagegen 
wollte heute ein Antrag des polnischen Abg. v.? Dziembowski 
ausgeſprochen wiſſen, während das Zentrum die Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Kaſſen hierbei berückſichtigt wiſſen möchte. Um 
das Reſultat vorweg zu nehmen, ſo ging keiner dieſer Anträge 
durch, ſondern der Kommiſſionsbeſchluß wurde mit einer 
verhältnißmäßig zunweſentlichen, ebenfalls vom Zentrum 
beantragten Aenderung angenommen. Die Verhandlung bot 
mancherlei Intereſſantes. Entſchiedener, als es in der bis⸗ 
herigen Debatte über die Novelle der Fall geweſen iſt, ſtanden 
ſich Rechts und Links gegenüber. Die freiſinnigen und die 
ſozialdemokratiſchen Redner erklärten ſich ſämmtlich als An⸗ 
hänger der freien Aerztewahl, wobei es allerdings Nüancen 
gab, ſo z. B. zwiſchen den freiſinnigen Abgg. Eberty, Langer⸗ 
hans und Max Hirſch. Der Abg. Eberty fand am ver⸗ 
mittelnden Kommiſſionsbeſchluß denn doch manches Gute. 
Seine Kollegen dagegen gingen mit ihren Anſprüchen be⸗ 
trächtlich weiter. Das Zentrum, das ſich wieder einmal 
zwiſchen die entgegengeſetzten Meinungen mitten inne ſtellte, 


hatte auch heute die Genugthuung, mit ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen in der Kun durchzudringe. — — 
Das freikonſervative „Deutſche Wochenblatt“ behauptet, Herr 


v. Caprivi ſei amtsmüde, und es ſtehe ein durchgreifender 
Wechſel der inneren Politik bevor. Das Blatt verſtärkt das 
Gewicht dieſer Mittheilungen oder möchte es wenigſtens ver⸗ 
ſtärken durch die Verſicherung, daß von der Amtsmüdigkeit des 
Reichskanzlers ſchon ſeit längerer Zeit geſprochen werde. Das 
iſt aber ganz und gar nicht wahr. Von dieſer angeblichen 
Kriſe erfährt die Welt vielmehr erſt durch das Arendtſche Organ. 
Von allen Bewunderern des früheren Reichskanzlers iſt der 
Abg. Arendt neben Max Bewer der agilſte und angriffsluſtigſte. 
Sein Optimismus in allen Dingen, wo Fürſt Bismarck in 
Frage kommt, findet die entſprechende Ergänzung in einem 
rabenſchwarzen Peſſimismus, mit dem der geplagte Beſitzer 
dieſer hypochondriſchen Eigenſchaft gegen Herrn v. Caprivi 
von der erſten Stunde an einen friſch⸗fröhlich⸗frommen Krieg 
begonnen hat. Herr Arendt iſt aber nicht das deutſche Volk, 
und er iſt nicht einmal die freikonſervative Partei. Darum 
wird ſein bloßes Wünſchen Herrn v. Caprivi noch lange nicht 
ſtürzen, und mehr als einen Wunſch hat man in der Behauptung 
ſeines „Wochenblattes“ nicht vor ſich. Nachrichten von Mi⸗ 
niſterkriſen ſind immer verdächtig, wenn ſie von Parteien 
ausgehen, denen der Sturz des betreffenden Miniſters hoch⸗ 
willkommen ſein würde. Darum verdienen auch die konſerva⸗ 
tiven Ausſſtreuungen, durch die Herr Herrfurth zu den Todten 
geworfen wird, nicht den geringſten Glauben. 

— Zur Beleuchtung der auch auf dem ſchleſiſchen Partei⸗ 
tage der Konſervativen aufgewärmten Behauptung, daß die 
Getreidebörſen die Schuld an den hohen Getreide— 
preiſen trügen, wird der „Nat. Ztg.“ aus Danzig ge⸗ 
geſchrieben: 


„In normalen Erntejahren iſt der Getreidepreis im Oſten 
billiger als im Weſten, in Danzig z. B. billiger als in Berlin. 
Während in Berlin aber Lieferungsweizen in den letzten acht Tagen 
ungefähr mit 236 bis 230, Roggen mit 240 bis 231 bezahlt wurde, 
bietet das Königliche Proviantamt den Beſitzern 240 
Mark pro Tonne ſowohl für Weizen wie für Roggen, ohne zu 
dieſem Preiſe das gewünſchte Quantum decken zu können. Die 
Berliner Börſe hat alſo Weizen und Roggen und ebenſo Hafer nicht 
vertheuert, ſondern durch Heranziehung größerer Zufuhren im 
Gegentheil verbilligt. Den Herren Agrariern ſind dieſe Thatſachen 
ſehr wohl bekannt; ſie leugnen ſie nur, um von den Getreidezöllen 
zu retten, was zu retten iſt.“ 

Die Schiffspredigten des Kaiſers auf den 
9 hat der evangeliſche Feldpropſt der Armee, 
Richter, bei Mittler und Sohn unter dem Titel erſcheinen laſſen: 
„Die Stimme des Herrn auf den Waſſern.“ In der 
Vorrede heißt es: „Der Hauspater iſt es, der in dieſen Andachten 
ſpricht, indem er von ſeinem Prieſterrechte in a in e eines 


Geistlichen an Bord Gebrauch macht und dadurch ein Zeugniß ab⸗ 
— Re einen jeden von uns zur Nachfolge in ſeinem Kreiſe 
auffordert.“ 
Konſiſtorialpräſident a. D. Dr. Hegel iſt, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, am Donnerſtag Nachmittag infolge eines Schlag⸗ 
anfalles verſtorben. Am Dienſtag Abend hatte er noch in der Ge⸗ 
neralſynode einen Antrag eingebracht und am Abend deſſelben 
Tages der gi der 1 Gruppen beigewohnt. 
ittwoch früh traf ihn ein N Hegel iſt im 78. 
Lebensjahr verſtorben. Er gehörte bekanntlich zu den Hauptſtützen 
der orthodren Partei und ſuchte insbeſondere die kirchliche Ges 
meindeverwaltung Berlins ſtets in der ſchroffſten, büreaukratiſcheſten 
Wetiſe zu bevormunden. Hegel war ein Sohn des berühmten 
Philoſophen. 5 5 ogenbe: Rath im Staatsminiſterium, 
vertrat er in der Konfliktszeit die Regierung im Abgeordnetenhauſe 
in Finanzfragen. Erſt ſpäterhin trat er in die Kirchenverwa tung 
e Verabſchiedung erfolgte bekanntlich erſt vor einigen 
— Die Nachricht von der Exkrankung Wißmanns iſt 
der Münchener „Allg. Ztg.“ aufolge jetzt durch einen Bericht feines 
Arztes beſtätigt worden. Er bedarf dringend der Schonung. 
Man hat daher mit der Fortſetzung des Aushebungsgeſchäftes den 
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Lieutenant v. Perbandt beauftragt. Nach der „Krzztg“ iſt Herr 
v. Wißmann an einem Nervenleiden erkrankt, welches eine 
längere Behandlung nothwendig mache und ihm anſtrengende 
e verbiete. 

— Au 
noch fortgeſetzt Dinge in die Oeffentlichkeit, die es ſchon jetzt un⸗ 
zweifelhaft machen, daß die Wahl des Grafen Stolberg 
kaſſirt werden wird. Der amtliche Apparat hat, wohl in Folge 
der Niederlage der Konſervativen in Stolp-Lauenburg, bier mit 
ſolchem Hochdruck gearbeitet, daß vielerwärts von einer eigent⸗ 
lichen Freiheit der Wahl überhaupt keine Rede mehr hat ſein können. 
Manche Einzelheiten über die Art und Weiſe, wie die Wahl ge⸗ 
macht iſt, lauten geradezu haarſträubend. 

— Die Sozialdemokraten haben für die bevorſtehenden 
Stichwahlen für die Stadtverordnetenwahlen in Berlin nach 
dem „Vorwärts“ Stimmenthaltung beſchloſſen auf Grund einer 
Empfehlung des Herrn Singer in dem ſozialdem okratiſchen Zentral⸗ 
wahlko mite. Man habe keine Veranlaſſung, der Bürgerpartei und 
den Freiſinnigen einen Gefallen zu thun, ſondern die Pflicht, die 
Kraft auf die zwei Bezirke zu konzentriren, in denen die Sozial⸗ 
demokratie ſelbſt in Stichwahl ſtehe. — Es iſt dieſer Beſchluß, 
meint die „Freiſ. Ztg.“, bezeichnend für die Sozialdemokratie. Die⸗ 
ſelbe erklärt es danach für gleichgiltig, ob in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Antiſemiten ſitzen und ob dort der engſte Konfeſ⸗ 
ſionalismus und jede Beſchränkung der Selbſtverwaltung befür⸗ 
wortet wird oder nicht. 


Militärifdes. 

Vongroßen Umbauten der älteren Banzer- 
ſchiffe berichtet die „A. R. C.“: Die Umbauten ſollen dich in 
eriter Reihe auf den „Kaiſer“ und „Deutſchland“ und die beiden 
Turmſchiffe „Friedrich der Große“ und „Preußen“ erſtrecken. Es 
iſt darauf abgeſehen, dieſe Schiffe zur Abwehr von Torpedoſchiffen 
mit 10 Schnellladekanonen bezw. Maximgewehren an 
Stelle der Revolverkanonen zu verſehen. Um den Schnelllade- 
kanonen, von denen zunächſt auch größere Kaliber zur Einführung 


gelangen, ein möglichſt freies Schußfeld zu gewähren, werden die⸗ Ab 


ſelben in ſeitlichen halbrunden Ausbauten, jogen. Schwalbenneſtern 
aufgeſtellt von denen jedes der im Umbau begriffenen Panzerſchiffe 
4, und zwar je 2 am Bug und Heck und auf jeder Seite 1 erhält. 
„König Wilhelm“, bisher das größte Panzerſchiff, ſoll ſechs be⸗ 
kommen. Die übrigen Schnellladekanonen werden paarweiſe auf das 
Heck, den Bug und die Mitte des Schiffes vertheilt und dem 
entſprechend auf die Kampagne, die Back und die Kommandobrücke 
plazirt, wie es beim Panzerſchiff „Friedrich der Große“ bereits 
geſchehen iſt. Weiterhin ſoll auf den genannten Schiffen an Stelle 
der dreimaſtigen Fregattentakelage ein einziger eiſerner Militärmaſt 
mit Mars- und Signalraa treten. Der ovale Mars iſt zur Auf⸗ 
nahme von leichten Geſchützen behufs Abwehr von Torpedoangriffen 
Fe Ein Theil dieſer Aenderungen iſt bereits ausgeführt 
worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 21. Nov. Der Bruderdes Zigeunerhauptmanns 
Petermann in Weißenſee, Pferdehändler Getzo Petermann, 
ſtand heute wegen Mißhandlung eines Kindes vor der erſten Straf⸗ 
kammer am Landgericht IL, nachdem dieſelbe Sache ſchon früher 
einmal der Vertagung le war. Das BONS) geraubte, 
von Petermann aber als ſein eigenes e Kind, iſt vielleicht 
wei Jahre alt und gleicht mit ſeinen blonden Locken und blauen 
Waden einem ae etwa wie der Schimmel einem Rappen 
gleicht. Nach den Bekundungen der Zeugen hat der Angeklagte, 
der mit der Bande ſeines Bruders am 27. Juli d. J. zum Pferde⸗ 
markte in Spandau 3 war und an der Potsdamer Chauſſee 
lagerte, das kleine Kind furchtbar mißhandelt und mit Füßen ge⸗ 
treten, ſo daß es ihm blutüberſtrömt entriſſen wurde. er An⸗ 

eklagte beſtreitet die Mißhandlungen. „Kaiſerliche Herren! 
Hob i nit geſchlogen das Kind! Hoben ſich klaine Zigainerkinder 
eſchlogen und die gefeölogen klaine Betty blutig!“ 
Präſident: „Sit die kleine Betty Ihre Tochter?“ — Ange⸗ 
klagter: . is main Tochter, Jeſſes und Gutt! Wi fon t 
ſchlogen main Blut?“ Dieſes Lamento verfing bei den Richtern 
gar nicht, da die Zeugen die Wißhandlungen bekundeten. Der 
Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate Gefängniß. 


Danzig, 23. Nov. In der heutigen erſten Sitzung der letzten 
diesjährigen Schwur 0 erichts periode ſtand der Schiffs⸗ 
zimmermann Adolf Neſchat aus Heubude vor den Geſchworenen 
angeſchuldigt, am Abend des dritten Pfingſtfeiertages d. J. zu 
Danzig in der Tiſchlergaſſe den Huſaren Czichanowski 
durch einen Meſſerſtich getödtet zu haben. Der Angeklagte, 
an jenem Abend ſchwer beraufcht, beabſichtigte, wie ſ. Z. mitge⸗ 
theilt, eine in der e wohnende Dirne aufzuſuchen, wurde 
jedoch ſeiner Betrunkenheit wegen zurückgewieſen. In demſelben 
Hauſe wohnte der Schuhmachergeſelle Küßner, bei dem ſich der 
Huſax Czichanowski zum Beſuche befand. Als Küßner den lärmen⸗ 
den Reſchat zum Verlaſſen des 8 5 veranlaßt hatte und die 
Thür ſchließen wollte, erhielt Meſſerſtiche in die linke Hand und 
den linken Unterarm. Küßner, der ſehr ſtark blutete, lief nach 
ſeiner Wohnung zurück, worauf Czichanowski aufiprang, und nad 
der Strafe eilte. Als er auf die Straße kam, prang Reſchat, der 
zu Boden gefallen war, in die Höhe, ſtürzte ſich mit einem Meſſer 
auf den Huſaren und verſetzte ihm einen Stich in die Bruſt. Der 
Huſar zog nun ſeinen Säbel und verfolgte den fliehenden Reſchat. 
Er holte ihn auch ein und verſetzte ihm einen Hieb über den 
Schädel, brach dann aber zuſammen und mußte nach dem Lazareth 
1 8 N werden, wo er nach kurzer Zeit verſtarb, da die 
linge das Herz verletzt hatte. eſchat entkam, nachdem er noch 
den Reſerviſten Drews durch zwei Meſſerſtiche verwundet hatte 
und wurde erſt am nächſten Tage durch den Schutzmann Berg⸗ 
mann verhaftet. Er ne heute, die That verübt zu haben und 
gab an, er ſei ſo betrunken geweſen, daß er nicht mehr wiſſe, was 
er damals gethan habe. Durch die Beweisaufnahme wurde jedoch 
der Inhalt der Anklage vollſtändig erhärtet. Die Geſchworenen 
erklärten den Angeklagten der tödtlichen Körperverletzung ſchuldig, 
worauf er zu 5¼ Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

5 gart, 20. Nov. Vor dem Zivilſenat II des hieſigen 
Oberlandesgerichts kam geſtern in zweiter Inſtanz der Fidel kom⸗ 
mißprozeß des Reichstagsabgeordneten Frhr. Oskar v. Münch 
gegen ſeine Geſchwiſter jr Verhandlung. Frhr. v Münch fen. 
au ra ug ftarb im yahee 1882. Zufolge eines zwiſchen 
dem Vormund der Kinder und der Wittwe v. Münch geſchloſſenen 
Vergleichs wurden aus dem Nachlaſſe, beſtehend in einer Anzahl 
Rittergüter in Württemberg und Bayern, zwei Rittergüter im 
Werthe von etwa 1¼ Millionen Mark ausgeſchieden. Der in⸗ 
urn mündig gewordene älteſte Sohn Frhr. Oskar v. Münch 
ocht aber dieſen ? ergleich an und machte geltend, daß ſein Groß⸗ 
vater Ehriſtian v Münch im Jahre 1792 ein Familienſtatut er⸗ 
richtet habe, kraft deſſen der Nachlaß als Fideikommißgut ihm, 
dem Erſtgeborenen, zufalle und die Ausſcheidung der beiden Ritter⸗ 
1 85 geſetzlich nicht — 5 ſei. Das Landgericht Rottweil ent⸗ 
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ied zu ſeinen Gunſten. Seine Schweſter, Freifrau Gabriele 
Podewils, hat gegen das Urtheil Berufung eingelegt. Die 
unterlegene Partei macht geltend, das fragliche Fideikommiß ſei 


g.] längſt aufgehoben. Die geſtrige Verhandlung endete mit der Be⸗ 


ſtimmung, daß zunächſt üder die Zuläſſigkeit einer von Freifrau 


em Raſtenburger Wahlkreiſe gelangen 


eſſer⸗ S 


v. Podewils an Inzident⸗Widerklage in nächfter Woche ver⸗ 
kündet werden ſoll. 


Ceelegraphiſche Nachrichten. 


München, 26. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute ohne Debatte den Artikel 2 der Novelle zum Heimaths⸗ 
und Verehelichungsgeſetze an, welcher beſtimmt, daß 
bisher heimathloſe bayeriſche Beamte und Militärs außerhalb 
Bayerns das Heimathsrecht derjenigen Gemeinde erhalten, 
in welcher die nächſtvorgeſetzte Dienſtbehörde innerhalb 
er se ihren Sitz hat. Notare werden Staatsbeamten gleich 
geachtet. 

Wien, 26. Nov. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet, 
der ungariſche Finanzminiſter Weckerle und der öſterreichiſche 
Finanzminiſter Steinbach hätten bezüglich der Valutareguli⸗ 
rung und bezüglich der Börſenſteuer erfolgreiche Berathungen 
gepflogen. Ueber die Angelegenheit der Vereinsthaler kämen 
ſich die Anſchauungen der beiden Finanzminiſter wohl nahe, 


dieſelben deckten ſich indeß bisher noch nicht in allen Punkten. 


Rom, 26. Nov. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Maſ⸗ 
ſauah meldet, iſt in dem Prozeß gegen Livraghi und Genoſſen 
wegen verübten Mordes das Verhör der angeklagten Eingebo⸗ 
renen beendet. General Baldiſſera erklärte, daß er für die 
durch die politiſche und militäriſche Lage der Kolonie gebo⸗ 
tenen Hinrichtungen, mit Ausnahme derjenigen des Kaufmanns 
Getheon, die Verantwortung übernehme. Ueber Livraghi und 
Adam⸗Aga ſprach ſich der General mit großer Anerkennung 
aus; daß er auf die Berichte Livraghi's hin ſeine Maß⸗ 
Er getroffen habe, ftellte General Baldiſſera entſchieden in 
rede. 

Paris, 26. Nov. Der Senat berieth heute die Zoll⸗ 
tarifvorlage und ertheilte den erſten zwanzig Artikeln der Tarife 
für lebende Thiere und Thierprodukte ſeine Zuſtimmung. Dieſe 
Tarife entſprechen den Sätzen des von der Kammer ge⸗ 
nehmigten Maximaltarifs. Der Handelsminiſter, Jules Roche, 
hatte vergebens gefordert, daß der Senat wie die Deputirten⸗ 
kammer die Minimaltarife genehmigen möge und dabei hervor⸗ 
gehoben, daß die Minimaltarife vor Allem dazu dienen könnten, 
Verhandlungen mit den Mächten anzuknüpfen. Die nächſte 
Sitzung findet morgen ſtatt. 

Die Deputirtenkammer widmete ihre ganze heutige Sitzung 
der Berathung des Finanzbudgets. 

Paris, 26. Nov. Seit geſtern treffen in Roubaix und 
Tourcoing zahlreiche Sendungen deutſcher und belgiſcher 
Kohlen ein. Im Kohlenbecken von Pas de Calais iſt in der 
letzten Nacht kein bemerkenswerther Zwiſchenfall eingetreten. 
Dagegen iſt in einigen Kohlengruben des Departements du 
Nord, wo der partielle Streik fortdauert, eine lebhafte Er⸗ 
regung bemerkbar. 

Paris, 26, Nov. Ein Telegramm aus Lourches meldet, 
daß heute Vormittag in den Kohlengruben von Douchy (De⸗ 
partement du Nord) ein allgemeiner Streik ausgebrochen ſei. 


Newyork, 26. Nov. Das Mitglied des republikaniſchen 
Nationalkomites Hyde erklärte bei Gelegenheit eines Interviews, 
die Wahl der Stadt Minneapolis für die Abhaltung der 
Konvention ſei ohne jede Bedeutung, da vollkommenes Ein⸗ 
verſtändniß darüber herrſche, daß Blaine als Präſidentſchafts⸗ 
kandidat ernannt werde, falls derſelbe nicht vorher die Kan⸗ 
didatur entſchieden ablehne. In dieſem Falle werde Harriſon 
wieder zum Präſidentſchaftskandidaten ernannt werden. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 27. November. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Frau General Frhr. 
Boecklin v. Boecklinsau u. Tochter u. . a. Meiningen, 
Kreis⸗Sekretär Ba Hennig u. Sohn a. Polen, Rittergutsbeſitzer 
Schulz a. Schulzendorf, Konzert⸗Sänger v. Milde a. eimar, die 
Konzert⸗Sängerinnen Fräulein Nittſchalk a. Berlin, Fräulein Berg 
u. Frau Berg a. Nürnberg, die Kaufleute den Hale q. Düſſeldorf, 
gaumgart eg 3 8 auerhin a. Berlin, 

otthaus a. Leipzig, Baumann a. g. Neumann a. Lüttich, 
Reißmann a. Magdeburg u. Stumpe a. Barmen. 2, 


Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Treuherz, Glogau, ede e u. Auerbach a. Berlin, ns 
haus a. Barmen, Goldſtein a. Elbing u. Fiſcher a. Stuttgart, cand. 


theol. Foerſter a. Berlin, Brauereibeſitzer Habet a. Grätz. 

Stern’s Hotel de ! Europe Die Kaufleute Reiche a. Köln am 
Rhein, Rabe u. Holzapfel a. Magdeburg, Schindewolff a. Breslau, 
Biermann a. Seipaig, Marx a. Danzig. Agent Hundertmark aus 
re 18 5 Ueber Gore 5 Det, Ponte 

ne a. Deſſau, 1 eorgewitſch a. Warſchau, u 
direktor Fröhlich a. Berlin, Hotelier 1 ede u 
u. Verſ.⸗Inſpektor anne a. Siettin. 

Hoteı Bellie vue (H. Goldbach.) Poſt⸗Direttor Hering u. Che 
miker Lieſenthal a. Halle a. S. die Kaufleute Bärwald a. Ratel, 


Truppel a. Berlin, Bomme a. Breslau, Gebr. Kopſtein a. Wien ı- 
Putſch a. Arnswalde, Ober⸗Inſpektor Weiß, Verſicher.⸗Inſpektor 
5 5 Architekt Herzog aus Berlin, Goldarbeiter rt 0. 
rn ; g | 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Rittergutsbeſiter v. Chla- 
powski a. Goncz, Rittergutsbeſitzer v. Brzecka mit Kamilie a. Ja⸗ 
klisowo, die Baumeiſter Woſciechowski a. Kurnik u. Straſewicz a. 
Schrimm, Agronom Wozniakowski a. Zimnawoda, Propſt Eichowicz⸗ 
a. Lodz, Frau Lewy mit Töchtern a. Wongrowitz. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel- 
Die Kaufleute Frankenhauſen a. Freiburg, Patſchke a. Breslau, 
Schleſinger a. Görlitz, Choyka a. Hirſchberg. Rittergutsbeſ. v. Bu⸗ 
chofski u. Frau a, Pomarzanki, die Kaſſirerinnen Frl. Stengel und 

Theador ns Hotel garni. Die Kaufleute Rimbach au 
Leipzig, Otto, Loewenberg u. Moskiewicz a. Berlin, Beyer aus 
Stettin, Rahnenführer a. Königsberg u. Hora a. Breslau, Arzt 
Dr. Stein a. Berlin, Fabrikbeſitzer v. Borchard a. Breslau. 
Handel und Verkehr. 

* Danzig, 25. Nov. [Bericht über die Lage des 
Getreidemarktes zu Danzig nach dem Stande am 
24. No v. 18910: f 


J. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 


achsmuth a. Suderode a. H. 


A 
* * * vr 


15600 Tonnen Weizen und 12200 Tonnen Roggen, gegen. circa 
12 56. To. Weizen und 12 170 To. Roggen am 17. Nov. 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe 18 erherzuliefern⸗ 

den Mengen: ca. 2000 Tonnen Weizen von Polen und 

Rußland 


III. Vom Auslande vorliegende, noch nicht angenom⸗ 
mene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 24. No v. 1891 p. Tonne: Regu⸗ 
lirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 pfd. hol. 
300 M. (am 17. Nov. 196 M.) zum freien Verkehr 128 pfd. holl. 
244 M. (am 17. Nov. 240 M.), Roggen lieferbar, 120 pfd. holl. 
tranſit 197 M. (am 17. Nov. 197 M.), zum freien Verkehr 246 M. 
(am 17. Nov. 245 M.) 

Lian e 2 den Pre e e 
Mlawkaer Eiſenbahn und den Thorner Weichſel⸗ en 
ſeit der vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher und ſind hier 


um Theil unterdeß angekommen und ſchon in den Speicherbeſtän⸗ 
— enthalten: g 
1. Weizen: 2. Roggen: 
a. über Illowo b. Thorn . d 
a. d. Eiſenbahn: ſtromab: 5 
To. To. To. To. 
am 18. November 660 618 — — 
a! 4 560 370 5 
” ” 500 205 — 
„ ” 670 120 an 
* 22. " 400 2 un — 
N 760 51 — 
5 640 69 FE 
zuſammen: 4190 1433 — 
5623 To. Weizen und — To. Rogg. 
Leipzig, 26. Nov. Kämmlingauktion. Gute Käuferzahl und 
Alert : Mittlere auſtraliſche und Buenos⸗Ayres unverändert, 


feine dergleichen 10—20 Pf. höher als bei der letzten Auktion. Von 
325 000 Kilo wurden 226000 Kilo verkauft, 

* Kopenhagen, 26. Nov. Die Nationalbank wird morgen 
den Wechſel⸗Diskont und Lombardzinsfuß auf 5 reſp. 5 ½ Prozent 


öhen. 

5 Petersburg, 26. Nov. Laut Bekanntmachung der Reichs⸗ 
bank ſoll den Beſitzern der in der Bank verſetzten Interimsſcheine 
von Prämien⸗Pfandbriefen ſechſter Einzahlung, falls dieſelben eine 
weitere Beleihung wünſchen, eine Erleichterung in der Weiſe ge⸗ 
währt werden, daß fie bei der bevorſtehenden fiebenten Einzahlung 
nur 18 Kopeken pro 1 baar zu entrichten haben. 

» Paris, 26. Nov. Anfangs allgemeine große Feſtigkeit, 
weitere umfangreiche Deckungen, Schluß abgeſchwächt; Spanier 

ünſtig, Portugieſen feſt auf Nachricht über ein Vorſchuß⸗Geſchäft. 
io Tinto behauptet, 8 belebt. 

* Amſterdam, 26. Nov. In der heute von der Niederländi⸗ 
ſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion wurden 28 800 
Blöcke Bankazinn zu 54¼ à 55%, durchſchnittlich 55% verkauft. 

* London, 26. Nov. Wollauktion. Lebhafte Betheiligung. 
Eröffnungspreiſe feſt behauptet. 

** Bradford, 26. Nov. Wolle ruhig, aber ftetig; Export⸗ 
Garne und Stoffe ruhig. f 

„* Newyork, 25. Nov. Nach feiter lebhafter Eröffnung der 


N) 
Börfe gaben die Kurſe fpäter um Bruchtheile nach. Der Schluß 
war ruhig. Der Umſatz der Aktien betrug 172 000 Stück. Der 


Silbervorrath wird auf 3 500 000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
verkäufe betrugen 38 000 Unzen. 


— 2 ä 5 = i 5 
4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziebung vom 26. November 1891. — 9. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark jind den betrefienden Nummern in 
Klammern et efitat. — (Ohne Gewäbr.) 

143 46 279 86 376 (3001 28 520 31 674 88 743 57 1113 230 74 514 

68 697 740 44 2162 85 309 peo 29 92 99 483 95 (3000) 509 (300) 48 
58 97 (1500) 644 720 820 56 t0 016 69 202 846 64 908 11 81 4074 
279 469 540 72 (1500) 668 (500) 95 721 5027 194 247 65 93 31726 443 
518 60 703 17 883 6005 274 312 81 87 459 519 58 633 715 880 
977 7107 54 66 226 439 621 36 70 738 910 8026 (500) 29 60 62 

375 45 53 791 873 92 983 9075 164 433 72 527 34 692 836 55 (15000) 


1 937 

10181 200 317 507 84 86 644 49 70 874 919 21 89 11037 128 (300) 
37 85 220 64 341 498 529 610 34 42 48 61 (4 66 928 12226 349 69 
408 10 71 557 78 675 756 67 18091 (300) 130 282 91 504 35 51 668 
709 72 846 71 87 14067 84 120 204 379 660 99 906 15344 99 454 508 
(3000) 56 745 986 16075 175 281 88 368 647 81 86 718 (600) 71 886 
936 38 17039 47 94 110 218 67 304/32 553 619 797 18163 293 381 421 
838 910 15 19053 195 398 404 35 52 (1600) 90 814 39 
20099 156 60 343 (1500) 449 65 563 70 608 47 65 (200) 716 (1500) 
21 21000 2 63 429 62 519 819 36 62 22159 (1500) 385 453 65 77 
93 581 695 23067 408 28 36 40 75 82 635 703 840 961 77 24035 
#3 103 314 28 (70) 55 92 479 508 72 79 691 (3000) 909 24 (300) 65 
25127 352 82 498 577 81 697 820 91 26018 45 104 22 67 88 297 
(300) 355 89 559 657 (500. 723 866 27396 432 99 579 94 728 58 915 
a1 — 455 538 600 987 29078 212 82 303 5 37 42 65 451 511 

1 8 
30106 219 (300) 98 313 38 90 414 (500) 512 (500 986 31078 261 (300) 
407 96 525 76 96 (1500) 635 (1500) 752 824 (300) 48 951 66 97 (3000) 
32337 42 417 46 75 92 612 702 (500) 846 69 33064 241 70 451 558 65 
93 607 835 52 87 900 34035 198 212 76 89 369 420 583 727 59 845 910 
80 87 581 620 97 744 (1500) 81 847 96 36026 205 (300) 51 552 
(1500) 666 799 (300) 823 994 27030 34 63 (560) 64 189 93 350 479 562 
608 81 747 38056 322 75 80 81 530 85 878 39043 115 396 432 89 540 
98 (3000) 626 39 46 87 88 808 
40183 223 27 323 85 641 (500) 767 862 76 957 41190 247 422 39 


912 37 
3 27 

42 89 618 52 76 740 48 76 

299 (3000) 322 406 500 36 (1500) 610 772 82 (1500) 808 51 52 

51070 145 63 433 38 92 542 55 86 (300) 602 31 723 86 93 824 

52131 212 23 65 316 42 84 5 0 764 963 73 53270 322 427 562 604 


70007 256 432 (3000) 502 45 57 68 676 85 (300) 92 773 (300) 79 
71050 287 485 547 65 919 72003 193 (500) 

12 507 54 664 737 74010 165 206 436 507 31 
945 75004 204 309 (300) 483 580 651 759 
918 277 349 78 79 480 31 51 566 641 82 845 


) 
(1500) (1600) 511 74 792 941 500 78017 153 230 


931 75 79167 290 309 56 68 423 63 513 46 57 620 53 


959 
80062 155 94 224 343 
\ 68.66 51049 145 66 (1500) 


60 518 611. (500) 76 (300) 87 95 702 911 
00 336 300) 585 8 


| 


Bromberg, 26. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220-232 M., feinſter über Notiz. Roggen 224 M., 
geringe Qualität 218—223 M., feinfter über Notiz. — Gerſte 160 

is 175 M., Braugerſte 176—180 M. — Erbſen Futter⸗ 180190 M., 
Kocherbſen 191—200 M. — Hafer 160-175 M. — Spiritus 50er 
71,50 M., 70er 51,75 M. 

Marktpreiſe zu Breslau am 26. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
We Be 755 ; N 
eizen gelber 
Roggen 5 2180 
erite 1490 
afer 13 50 
ſen 16 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer = Klo 


feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,90 25,60 ark. 
Winterrübſen . . 26,30 24,90 21, = 
Dirt „— 2,- 19. — 
Schlaglein 23,25 22,25 21,25 = 


Breslau, 26. Nov. (Amtlicher Produkten - Börfen Bericht) 
. 1000 o —. ek. —.— gelaufene 


230 M. bez. — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko 226231 M., 
per Nov. 243 M. bez., per Nov.⸗ 240 Br., per April⸗Ma 
236 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 170—178 M. 
Hafer per 1000 Kilo loko 167 —173 M. — Mais per 1000 Kilo 
amerik. 174 M., Donau 166 M. — Rüböl ohne Handel. — 
Spiritus unverändert per 10000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 
70er 52 Mk. bez., per Nov. 70er 51,3 M. nom., per Nov.⸗ 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich am Kleemannſchen Bollwerk der vereinigten Wartheſchiffer 
0 Zentner Roggenkleie 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar verkaufen. 
Poſen, den 27. November 1891. 16821 
H. Wongrowitz, gerichtlicher Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 
Heute Nachmittag 2 Uhr werde ich circa 


200 Zentner weiße Kartoffeln 


Gd. auf dem Güterbahnhof der Oberſchleſiſchen Bahn meiſtbietend ver⸗ 
„kaufen. Poſen, den 27. 


November 1891. 
H. Wongrowitz, gerichtlicher Handelsmakler. 


Meteorologiſche Beobach 


ril⸗Mai 52,10 Gd. Zink. Ohne Umſatz. en zu Poſen 
5 1 12 2 ov. [ en Der Sapesbetand im November 1891. 
e am 12. Novbr.: . Barometer auf 0 Tem 
Angekommen find von Amerila 2617 = a b d e Gr reduz in mm Wind Wetter. f. Cel. 
45 168 Brls. un d e. 66 m Seehöhe. Grad 
Verſand vom 12. bis 19. Nov. d. J. 17929 [. Na 751,0 ] ch beded ＋ 
Lager am 19. Nov. d. J. 27 339 Brls. 26. Abends 9 749.6 | N ſchwach | bedeckt ) # 1,6 
gegen Teichpeitig in 1890: 94074 Brls., in 1889: 86361 Brls., in |27. Morgs. 7 750,0 SSWẽ mäßig! bededt ”)|+ 80 
1888: 68899 Brls., in 1887: 59 641 Brls., in 1886: 65 062 Brls., 1 1 und Abends Regen. ) Nachts Regen. 
in 1885: 55 866 Brls. Am 26. Nov. Wärme⸗Maximum — 2,5° Cel). 
Der Abzug vom 1. Januar bis 19. November d. Is. betrug Am 26. Wärme⸗Minimum + 01° = 


257 531 Brls., gegen 225 459 Brls. in 1890 und 246 814 Brls. in 1889 


gleichen Zeitraums. 
n Erwartung find 7 Ladungen mit 48 819 Brls. 


ie Lagerbeſtände loko und ae in: 


Barrels Barrels 

Stettin am 19. Novbr. 76 058 94 074 
Bremen = = = 250 395 247 103 
amburg = = .e 267 910 197 187 
ntwerpen = = = 82 395 164 942 
Amsterdam = = = 52 152 105 077 
Notterdam = = = 156 812 168 660 
Zuſammen 885 906 7043 


9 € 
Stettin, 26. Novbr. [An der Börſe.] Wetter: Trübe. 
Temperatur + 3 Gr. R. Barom. 761 mm. Wind: OS. 

Wetzen feſter, per 1000 Kilo lotko 225—230 M., per Nov. 
234234, 5 M 
33 778 966 92213 393 488 530 47 614 49 58 749 62 87 934 93079 
(1200) 103 283 336 549 618 742 45 56 926 (1500) 27 94043 77 158 
(1500) 212 38 99 348 839 94 976 95057 214 27 730 42 856 966 99 
96020 153 97 207 395 459 87 554 85 (3000) 786 829 97105 229 99 
310 49 68 412 558 96 830 31 41 77 940 98052 440 542 633 (3000) 709 
51 93 809 98 916 99174 201 535 659 65 874 938 
100226 30 32 405 8 9 (1500) 46 553 605 21 750 76 (1500) 970 
101014 49 137 40 244 639 724 93 833 9497 102099 145 366 450 667 
813 56 80 103170 224 68 404 39 74 (1500) 516 37 48 615 91 708 28 
800 916 76 104128 76 226 315 (3,00) 431 99 526 (500) 105032 236 96 
441 79 560 728 45 859 991 54 106100 84 271 72 303 58 98 528 37 56 
636 42 47 704 19 (3000) 866 79 92 944 75 107061 120 292 642 108009 
128 44 506 606 99 704 6 25 860 901 109064 195 329 45 496 544 600 
110008 149 61 226 342 406 60 (500) 70 589 753 898 922 111123 
236 67 357 462 82 87 674 792 957 112001 18 50 117 74 378 428 (300) 
645 733 846 113264 404 17 78 728 808 75 929 11405 84 212 37 (1500) 
305 20 409 81 712 30 980 115185 200 64 584 #44 #83 97 920 116109 
99 254 503 615 18 700 89 845 970 95 117235 305 80 701 71 949 92 
118050 73 109 255 (300) 344 450 73 556 71 (500) 617 44 45 74 836 77 
973 119092 98 (300) 256 307 62 (3000) 412 90 585 943 69 

120000 345 80 588 714 61 895 121039 103 9 53 72 211 16 79 
(3000) 420 511 24 717 (3000) 826 260 63 74 122141 231 (300) 302 41 
62 426 574 98 762 71 (3000) 86 94 906 68 123198 285 329 79 434 (300) 
517 700 (300) 43 68 958 124191 304 68 470 831 125002 59 63 103 8 
376 489 648 51 69 860 90 126037 89 105 82 248 53 58 406 9 561 650 
725 34 83 810 (1500) 38 43 72 921 127202 441 06 98 533 55 57 70 77 
(300) 908 (1500) 30 90 128188 89 301 45 423 39 504 59 60 605 36 708 
811 44 81 941 129110 60 362 607 732 74 (500) 817 38 966 

130051 154 229 66 307 21 28 670 785 131000 115 321 442 504 42 
633 (1500) 89 739 810 50 5000) 934 132044 (10% 57 134 331 92 96 
451 54 503 60 747 877 984 13000 140 448 50 839 86 963 124000 
177 96 346 435 607 35 707 936 99 (3000) 185076 287 97 499 693 870 
919 96 136001 (000) 187 214 80 333 489 528 736 57 132030 33 90 
216 310 38 88 447 81 88 530 882 138000 339 573 701 35 889 90 932 


139000 671 75 729 969 

140222 329 435 58 614 16 85 756 87 805 27 919 75 141370 522 
68 74 (500) 844 47 966 88 142043 52 101 291 364 434 39 64 80 98 
826 (500) 31 952 91 143186 246 4600516 623 739 834 144517 654 
145013 46 (500) 126 45 88 238 76 483 96 621 724 66 818 43 97 
146093 223 (1500) 87 332 (1500) 440 519 623 739 87 928 58 79 147209 
1500) 32 69 309 409 58 705 17 (500) 868 958 148010 15 39 92 115 
16 227 31 399 510 615 886 89 939 92 149020 48 92 348 422 88 (1500) 


150197 250 396 495 529 36 82 618 804 954 55 58 151001 66 83 
314 598 726 92 810 70 954 152002 182 368 153035 50 121 203 40 
47 342 95 418 532 86 624 43 960 154028 71 145 302 89 99 432 97 
547 776 842 69 942 155063 88 271 93 614 835 156012 37 108 70 209 
388 415 82 632 50 (300) 726 804 57 (300) 71 992 157254 72 90 315 
(300) 58 825 988 158019 171 281 469 (300) 616 57 96 753 947 159071 
153 213 3000) 341 452 77 530 36 764 959 
160108 45 49 68 92 285 496 521 24 36 705 36 68 899 926 161006 
94 208 14 410 (3000) 509 43 700 42 814 907 162234 97 426 (300) 71 
508 88 729 880 163107 3000) 80 226 331 577 618 809 942 164050 
(1500) 92 179 352 57 418 606 855 92 96 907 20 165137 266 81 521 
661 (300) 80 750 166059 230 340 50 55 494 554 615 77 715 66 79 85 
987 167067 310 73 75 465 557 58 68 904 17 58 69 168007 42 (1500) 
46 135 331 95 489 94 551 613 44 79 730 63 928 169045 55 107 26 
(300 60 360 69 458 542 (500) 683 773 84 

170062 248 53 91 301 89 (3000) 461 516 19 48 69 964 70 171034 
54 101 2 279 466 504 652 845 85 900 172014 107 222 54 417 (10000) 
65 (500) 76 633 94 98 787 (300) 901 10 173026 207 55 415 612 905 10 
17 19 73 174007 72 208 301 22 63 404 533 7°6 3000) 874 991 175230 
376 401 (600) 678 733 56 89 830 176086 (000) 125 274 368 454 553 
90 #78 777 175015 39 65 210 34 542 703 (3000) 892 948 178062 85 99 
168 279 789 925 179140 284 317 587 619 804 53 75 927 47 

180127 52 256 351 55 70 473 616 74495 952 54 181018 
21 175 350 523 39 621 735 806 182042 263 405 501 642 
756 73 (300) 183000 9 17 186 202 14 47 342 406 74 665 (3000) 
773 87 (500) 886 (3000) 97 184137 212 11 319 43 407 85 634 841 
43 52 185034 (300) 42 54 71 75 118 243 122 58 635 741 73 853 
981 186112 208 51 326 50 451 (500) 80 (300) 604 5 
187039 229 47 401 53 (300) 653 188026 119 311 30 (300) 72. 413 
2 900 621 706 56 58 903 189138 320 401 15 38 516 84 702 4 


* 


bez., per Nov.⸗Dez. 233 M. Br., per April-Meai | rente 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Tonds⸗Aurſe. 

Breslau, 26. Nov. Wenig feſt. 

Neue gproz. Reichsanleihe 83,50, 31, proz. L.⸗Pfandbr. 95,55, 
Konſol. Türken 17,00, Türk. Looſe 56,00, 4proz. ung. Goldrente 
88,25, Bresl. Diskontobank 86,00, Breslauer Wechslerbank 90 75, 
Kreditaktien 145,10, Schleſ. Bankverein 105,00, Donnersmarckhütte 
8125, Flötter Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchalt 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 118,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 50,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 80,00 Schleſ. Cement 106,00, Oppeln. 

ement 80,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſia 117,50, Schleſ. 

inkaktien 203,00, Laurahütte 103,25, Verein. Oelfabr. 93,00, 
eſterreich. Banknaten 172,60, Ruſſ. Banknoten 197,25. 
rt a. M., 26. Nov. (Schlußkurſe). Feſt. 

ond. Wechſel 20,347, 4proz. Reichsanleihe 105,50, öſterr. Silber⸗ 

77,60, 4½proz. Papierrente 78,10, do. 4proz. Goldrente 92,80, 

1860er Looſe 116,90, 4proz. ungar. Goldrente 88,10, Italiener 87,00, 

Ruſſen 92,00 3. Orientanl. 62,40, unifiz. 

konv. Türken 17,20, 1 


1 5 1 65 Papterr. 

o. Go 

Papierrent 100,45, Länderbank 184,00, öſterr. Kreditaktien 269,37 ½, 
ien. BE. 102,50, Elbethalbahn 205.00, 


89 0 

92,00, Egypter 474,37, konv. Türlen 17,25, Türkenlooſe 57,60, 
Lombarden 190,00, do. Prioritäten 312,00, . Ottomane —,—, 
Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 436,25, Tabaksaktien 
„Neue Zproz. Rente 94,15, 3proz. Portugieſen 33,75, Neue 
Ruſſen 78,93. 
ondon, 26. Nov. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2° 5, Conſols 95 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 

oz. Re 


Zpro 


9 öpr nte 87½, Lombarden 7¾, 4 proz. 1889 Ruf en 
Serie) 92¼½, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberr. 77, öſterr. 
Goldrente 92, 705. ungar. Goldrente 88 ¼, 4prozent. anter 
65°/,, 3½ proz. Egypter 87%,, 4 proz. unific. Eavpter 93/8, Zprcz. 


ar. Egypter 100 ½, 4½ proz. T 
ttomanbank 11, Suezaktien 107¼, Canada Pacific 90%), De 
Beers neue 12 ½, Platzdiskont 3°,,. 

Rio Tinto 17¼, u, Rupees 73¼, Argent. öproz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 60, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleile 30, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 82 ¼, Süͤber 43%. 

Wechſelnotirungen: DeutſcheſPlätze 20,58, Wien 11,98 ¼, Parts 
25,45, Petersburg 22%. 

envs⸗Ayres, 25. Nov, Bolbagio 271,0. 


örſen = Schlukberiht) R tes 
Bremer Petroleumbörſe een 


Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 42 Pf., 8 
Baſis middl. nichts u low middl., ont Terminlie 3 
5% J. e i e e e De 

4 7 2 — 

malz. Ruhig. Wilcox 35 ¼ Pf., Armour 84%, Pf., Rohe 

und Brother — Pf., Fairbanks 32 11 an 3 

Wolle. 126 Ball. Kap, 30 Ball. Kämmlinge. 

Ham 26. Nov. r. N ( richt.) Rüben- 
na J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bo urg v. Nov. 14,50, p. Dezbr. 14,52½, p. März 


1480, p. Mai 14,12%,. Stetig. 


ut-Anl. 90%, 6proz. Merit. 88. 


* 
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Jan. le e W 


urg, 26. Nov. Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 


Hamb 
rage Santos > Nov. —, per Dez. 68¾ p. Mürz 60%, p. Mal 


60¼. Behauptet. 

Hamburg. 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko big, holſtein. 
loko neuer 218—224. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko — 
220— 248, ruſſ. loko ruhig, neuer 192— 198. — Hafer ruhig. — Gerſt 


ruhig. — Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus feſt, ger 


Nov. er 42%, Br., p. Dez.⸗Jan. 42°/ Br., 15 Jan.⸗Febr. 42¾ Br 
k. Aprit⸗ Dial 447 Ur. J. Kaffee ſeſt ne 2505 Sack. — 
1 eg, Standard white loko 6,20 „ p. Nov. „Dez 
6,15 Br. a er: Kalt. 
per 


jahr 


Nov. Produktenmarkt. aa en en 
p. Mal. Jun * 18926 
1440 


eft, 
Jung (1892) 11,28 Gd., 11,30 Br 
1892) 6 r. — Neu⸗Mais 


6,19 Gd., 6,21 Br. Kohlraps p. Aug.⸗Sept. 14,30 
Br. — Wetter: Regen. 

Paris, 26. Nov. Getreidemarkt. (Bi 0 Wegen Gh 
Funk, p. Nov. 27,30, p. Dez. 27,40, p. Jan ärz⸗ 
Juni 28,70. — Roggen ruhig, v. Nov. 2200, p. c er uni 
23,20. ehl matt, p. Nov. 59,90, p. Dez. 60,10, p. Sure pril 
61,30, p. März⸗Juni 62,20. — Rüböl träge, p. Nov. 68,25, p. 
Dez 68.75 an.⸗April 70,50, v. März⸗Juni 71.25. — Spiritus 
fteinenb; p. Nod. 47,50, p. Der 46,75, p. Jan.⸗April 46,75, p. Mai⸗ 
Auguſt 46,75. — Wetter: Kalt. 

arid, 26. Nov. (Schlußbericht.) „ feſt, 88 loto 
38,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. p. 100 Kilo v. Nov. 


40.62. , b. Dez. 40,87 ¼ p. Jan.⸗April 41, 80. p. Wien Junk 42,00. 

Havre, 26. Nov. — 55 der Hamb. Firma Peimann, sıegler 
u. wu Kaffee in Newport ſchloß unverändert. 

Rio 15000 Sack, Santos 10000 Sack. Recettes für geſtern. 

Havre, 26. Nov. (Telegr. der Hamb. 9 a Peimann, Siegler 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, Nov. 89,75, p. Dez. 

84,50, p. März 75,50. Behauptet. 

Amſterdam, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. — 
p. März 280. Roggen p. AS 260, p. Mai —. 

AUmfterdam, 26. Nov. Java⸗Kaffee goob ordinary 55 

en 26. Nov. Bancazinn 55 

25. Nov. Genrelbemartt Wetzen ruhig. Rog⸗ 
gen 2 5 5 Hafer — —.— Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 26. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
finirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., o. Dez. 16 Br., p. 
Jan.⸗März 15 ¼ 5 p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Stetig. 

Antwerpen, 26. Nov. Wolle. (Telegr. der BR Wilkens 
u. Comp.) Wolle. u Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,30, per 
März 4,40, per Juni 4,50, entfernte Termine 4.55 Käufer. 

London, 26. Nov. Ehili⸗Kupfer 44, per 3 Monat 44 / 

London, 26. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 15 % feit —, 
Rüben⸗Rohzucker foto 14°, feſt. * Cuba —. 

London, 26. Nov. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 
boten. Wetter: Heiter. 

Glasgow, 26. Nov. Ste) (Schluß.) Mixed numbres 
47 ſh. 6 d. nomin. Geſchäftslos. 


Liverpool, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen ½ d. niedriger, 
Mehl unverändert. Mais geſchäftslos. Wetter: Trübe. 
Liverpool, 26. 3 1 97 8 Muth⸗ 


maßlicher Umſatz 16006 B. Stetig. a Simport 35 B. 
Liverpol, 26. Nov. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon 
für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner feſter, Surats 


ruhig. 

Middl. amerifan. Lieferungen: 2 Dez. 4 Werth, Dez. 

ebr. 4% do., Febr.⸗März 4 
April 4% Ap Eat 4% do., Mal⸗Juni 4% do., 

Juni⸗Juli 4¼; ur N uguſt 4%, d. Werth. 

Liverpool, 2 ov von elle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 405 „ do. low middling 4%,, Amerikaner middling 
4%, middling fair 4%/,,, Pernam fair 4%, do. good fair 5 ¼, 
Ceura fair 4½, do. good fair 5%, Bahia fair —, Maceio fair 
1 Maranham fair 4! Is, Egyptian brown fair 5½, do. d. good 
fair 5%, do. do. good 5½¼1, do. do. white fair 5'/,, do. do. good 


Tr TIGE EEE ET ZZ SZ FETT 


Be 5½, do. do. good 5%, M. G. wer 
Dhollerah fair 3¼, do. good fair ur; ollerah good ar do. fine 
4½, Domra fair 3¼, do. good ke 8 3%, do. gosd 3, do. fine’ 
4, Seinde good fair —, do. good 3, Bengal good fair 3½, 
do. Wed See . 3¼, Madras, Tinnivelly, fair 3, do. do. 
good fair 3, do. do. good 4/3 do. Weſtern fair 888. do. do. 
ood fair 3%, 1 do. good 3%, Peru rough fair —, do. do. good 
air 8%, do. do. good 9, do. moder. 9 fair 57 ae do. do. 
good falr 6¼, do. do. do. good 7, do. jmooth falr 4%, do. do 


o0d 3¼, do. fine 4%, 


good fair 5. 
Newyo * 24. Nov. a RDeEBTE Baumwolle in New⸗ 
Dort 8 ¾, do. Petroleum Standard 


e 77 
white in New⸗Vork 6,40 Gd., % ad wölte in Fötlabeiphia Inc 
6,35 Gd. Ro 5 Petroleum 5 Newyork 5,7 e 
Sen elmäßig. a, EB do. 
NE clear Chicago 5,95, Pork 
a vados) 3", Mais 
„ p. Mai 52. Rother sur 
—.— loto 106 K. 7, 13%, nom. Mehl 4 D. 25 C. 
Getreidefracht 15 — Kupfer p. Dez. 11,00. 118 . 558 h 
104”,, p. Dez. 105, p. Jan. 107, 11 Dt Kaffee Nr. 7, 
low ordinär b. Dez. 11,87, p. Febr. 1 

* eröffnete 58 ¼,. 


Berlin, 27. Nov. Wetter: Regen. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 26. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
altung und mit zumeiſt etwas 3 5 Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 

Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger, boten aber keine 1 
beſondere geſchäftliche Anregung dar 

Sier entwickelte ſich das Geschäft in Folge von Deckungskäufen 
auf 785 Gebieten lebhafter, während der Verkehr im All⸗ 
AE keine größere Regſamkeit entwickelte. Der weitere Ver⸗ 

uf der Börſe wies wiederholt kleine ee auf und nach 
offiziellem Schluß erſchien die Haltung ſchw 

Der ee bewahrte jene Saen für heimiſche ſolide 
Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und Preuß taaats⸗Anleihen er⸗ 
ſchienen etwas beſſer. Fremde feſten 5 tragende Papiere gingen 
bei gleichfalls recht feſter Haltung theilweiſe, wie namentlich 
Ruſſt iſche Anleihen lebhafter um; auchUngariſche Aporzentige Gold⸗ 
rente und Italiener etwas beſſer. 

Geld bleibt fortgeſetzt ſehr lüffig. Der Privatdiskont wurde 
mit 3 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen etwas 
beſſer, Lombarden ſchwach behauptet, Schweizeriſche Bahnen belebt 
und ſteigend auch Warſchau⸗Wien feſter. 

88 Snlänbijee Eiſenbahnaktien en ruhig und durchſchnittlich 
ehaupte 

Bankaktien recht feſt; die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗ 
und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Antheile ſowie Aktien der 
Deutſchen und Darmitädter Bank höher und belebt. 

nduſtriepapiere wenig verändert und ruhig: Brauerei⸗Aktien 
theilweiſe abgeſchwächt; Montanwerthe behauptet. 


Produkten - Börfe. 

Berlin, 25. Nov. An der geitrigen Nachbörſe war Getreide 
ſehr ſchwach. Vom Ausland werden ebenfalls durchweg niedrigere 
Preise gemeldet; nur in Holland iſt geſtern zum Schl laß eine Er⸗ 
bolung eingetreten. 5055 zeigte fih zu den herabgeſetzten Preiſen 
eine regere Kaufluſt für Weizen und Roggen, wodurch die 
Preiſe um 1—1½¼ M. über den geſtrigen offiziellen Schlußverle 
gehoben wurden. Die abfälligen Kritiken, welchen die offizielle 
Ernteſtatiſtik begegnet, wirkten befeſtigend. Der Umſatz war aber 
nur ein mäßiger. Auch in Hafer war der Verkehr ziemlich ruhig 
bei um ca. 1 M. befferen Preiſen. Mais wird für Brenn 
und Futterzwwecke zu guten Preiſen gekauft. Termine waren 
1½ M. hoher auf das Gerücht, daß Rumänien ein Maisausfuhr⸗ 


2 Fer ? Ta 1 2 a u Be ET ee Aa re — 
eee et 
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verbot 1 5 werde. e eee ſtill bei feſten Preiſen“ 
Rüboı behauptet. Die mäßige Lokozufuhr von 8 wurde 
Degen geräumt. Termine feit und bei ruhigem Geſchäft 
Weizen (mit . von n Rauh 5 p. 1000 Kilo. Loko 
feſt. Termine 10 ndigt To. igungspreis— M. 
Loko 228 —240 M. 1 Qualität Gleferungsauaittät 234 M., 
p. dieſen Monat 231.5—232— 231,75 bez., per Nov.⸗Dez. und 
per 3 . 75 bez., per April⸗Mai 229,5 bis 
Termine ar 


Gelündigt 500 To. Kündi ungspreis 239 M. Loko 228—24 


Lieferungs qualität 238 M., Inländ. Bee — 
ein bez., p. dieſen Monat 238,75—240,25 bez., p. Nov.⸗ 
238,5— 239,75 bez. p. Avril⸗Mal 236—237 
Gerſte p. 1000 . Stil. Große und kleine 162205 
M., Nee a M. nach Qual. 
afer Kilo. Loko Hei Termine ap Ge⸗ 


9 ß 
kündigt 150 29. Gian aspreis 166,5 M. Loko 163—184 
Me nach Qualltät. 5 170 M. Bumm. preuß. 
165—176, feiner 180—181 ab 


und fan 5 bis gute — 
Bahn = frei Wagen bez. dieſen Monat und p. Nov. „Dez. 
166—,5 bez., p. Dei Yan 1605— 167 bez., p. Ap Mai 1735 
bis 25—174 ie 

Mais 1000 Kilo. Loko feit. Termine höher. Ge⸗ 
kündigt — ER Kündigungspreis — M. Loko 162 —171 M. 
nach Qual., 4 onat — M., p. Nov. Dez. — bez., p. 


en enmebl Nr Nr. 0 155 1 per 100 Kilo brutto inkl. d. 
ae leiter Gekündigt — 255 Kündigungspreis eh 
eſen 


p. Dez.⸗Jan. u. 7 
Mal 320 a. dez. 5 
Rüböl p. 100 Kilo 5 Termine wenig verändert. 
Gelündigt 600 tr. Kündigungspreis 61,6 m. Loko mit 
Naß 7 bez., loko ohne Faß — bez., p. dieſen Monat 61,5 
er 7 bez. p. Nov. ⸗ Dez. 61,4—5 bez., p. bez. 
1 b. San-igebr — bez., p. Febr⸗März — bez, p. Aprtl⸗Mul 
Trockene Rartoffelitärte ng ar Kilo brutto Incl. Sack. 
ko 37,25 euchte ko 21,25 M. 
Kartoffelme b p. 100 ee inc. Sack. Loko 37,75 
3 (Raffinirtes Standard wölte) p. 100 Kilo mit 
aß im Poſten von 100 Ztr. Termin nd Rilo — 


e — Gekündigt — 
* nasprets — N. p. dieſen Monat — M., p. 


Proz. = 10 000 z. nach Tralles. Getimbigt — Kündi⸗ 
— et. Loko ohne Faß 72,4 bez. 
Suiettuß a 70 M. e p. 19 Ltr. à 100 


55 nach Tralles. Gekündigt —.— Viter. 


in Spelz mit 50 M. e 
Proz. 0 10 000 Pe oh nach . F ene 10 en 
Spiritus mit 70 M. e ft. Gelünd 
Ltr. ei a — Loko mit 8 — 


5 bez., p b \ 
N 3 bez., p. Febr.⸗März Pr per 
ärz⸗April —, per April⸗Mat Bl — 
at Dun 53,3 —,1—4 bez. p. Juni⸗Juli en 8 
Juli⸗Auguſt I 3 3 4 oe 
Welzenmegl Nr. 3250 -31,0) Nr. 0 0,75—29,25 1 
Feine Marten über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,25 — 605 bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 34,50—83,25 bez., Nr 0 1% 1 Höher als Nr. 0 und 
1 pr. 100 Kilo Br. intl. Sad. 


festegumreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4½ M. 1. 3 M. 20 Pf., 7 fl. södd. W. — 12 M. f, österr. W. 2 M. I fl. hell . I M. 70 Pi. 1 Frana oder | Lira er | Possta — 80 Pr. 
Di m: a 1. — 1101,00 & Sohw. Hyp«-Pf. a 181,70 6 Warsch-Tores| 5 Relohend.-Prier. I r- NVE. tr 459. 
Bank-Diskonto. wechsel v 28. Neg.. pr.. 3% 132700 8 Serb.Gid-Pfab.| 5 97.50 brd e (8 NvJ.——.— 3 re 2 1182 2 
| 3 8 T. 168,30 bz Poss. Präm.-A.| 3½ 136,50 B. do. gente ; 82,40 de Weichzeibahn 57 do, Gold-Prior.)5 _ 1 N 3 64,25 br 
14 18 T.| 20,34° be am.) T.. 3, 134.80 8 do. do.neuel 5 | 83,26 c Jamst.-Rotters, södost. 8. (.d. 3 | 6 2 43˙86 8 
„3 8 T. 80,69 m Cab.“ 3½ 24,50 8. tooth. Pf. 87. 45 96.75 6 Gotthardbahn 5 fe lısı, 80 bz do. Obligatio: 9 15358 d 
wie 5 8 T. 172,40 d. ein. N * 2 do. St-An. 87 3½ "tal. Mitteſm. 5½ | 89.16 d do. Gold- Prloe. 4 0 68,50 uz 
—— 6 er. 195,50 ez JOtdenh. Loose] 3 122 R Span, Schuld. 4 tal. Merid.-Bah 1505 115.285 4 Baltische gar. 15 9 103.00 oz 
Warschau - 53 - 1196,80 bz ändische Fonds. cet ee a öttioh-! . 8 15,65% w 6 JBrsst-Grajewo 5 — 2 a 
in Berlin . Comb. AA u. 5 Privatd, 3 G. eee — | Bit me Bi ge, a. r 280 57 0 Lux. Pr, Kenr: 43,10 r 6 Gr. Huss. Eis. gar. 3, N ER 4 0% 4 . 
1 ohWolz. Centr 6% 42,28 G vang.-Domdr. g. 4 ½ 94,00 bz& 234,00 w 
Geld, — oupons. | do — | 38,56 bz do. do. Gi | 17,48 62G | ao. Nordost) 6. 5,78 d AKoztow-Wor. f 1 84,50 nz do, de, et. 8) 150322 K 10 | 92,00 G 
5 — euer. Stadt“ . 5 85,00 be. go. Consol. 90 4 | 62,69 bes. do. Unionb.| 44 | 67,56 tz do. 1839 4 |87,700 do. 40. 5 99, re: 2 86,30 d. 
20 Fesner. Stück . 56,745 „. nen. Ar. G.-A. — | 27,60 22G do,Zuli-Oblig| 5 32.75 br do. Westb, 40. Chark.As.(0)14 | 83.25 G de. do. (rz,10n)l4 | 99.0 s1 13475 4 
Gold-Dollars r Sie far a rer 40 56,44 6. Westsioilian. ..| 3 do. (Oblig. M8850! sum G : 28530 > 
Engl.Not. i Pfd.Sterl. | 20,34 u  jOän.Sts.-A.86. 78 05 1 Kursk-Kiewoonv 4 ‚50 be d 8 
e Rskamt } ME | Meun-SammPronae karereanen age e mt Se 
he e „ x 5 5 
8 2. 48228 do. 1890 | 3%. 82,75 & 10. do: de , 9. ‚50 %  Täitdm-Golberg] 44, 1110,9u 886 ed * [83,60 g | 6o,Handelsgen. 3% 128,42 bz | = 241,75 te 
Kr 8 To f ur Staatspap. he Mo yo * * — — de. Loose = 86,50 50 2 Eresl-Warsen. 4½¼ 48 28,25 ie do. Nisan Fer. 1 67,00 1 C do, Maklarvor. 128,00 e jde. Sohwunitz| i& 12255 hi 
innlän do. Loose — |i4, r 
Dtsche N al Tossa fe e 6% |2M mc e | en ee ö © Märsknmedisen 131415432 0 |iewolrkehiät| Sy aan @ 
ir: hei; se [Henze some Beier: s EIER r e Minmaeeit (hie ge 
„ge: 45 ‚3 5 4 Italien. Rente.| 5 86,60 886 Eincnbahn-Starin-Aktien, ale g. ee ee 182 2 
oon 5 . . 3 HL 
5 3½ 97,75 br d “ser : /a 400 b achen-Mastr. 57,50 d Hoortm.-Gron..| 4 ½ 199.50 br d e 5 35.25 6 sl. an — 5 
— 3 1,83,75 br exikan. Anl. 6 | 83,60 br nenbg.-Zeitz FR 177,50 bz wartend Miewk) 5 |101,56 üz JSchuja-Ivan. gar.|5 75 4,4 142,10. n e. Nom -I14 
a eise 3 Mosk. Stadt-A.| 5: 65,28 u folder ......| 445 | 87,58 C. Meoklb, Südb.| 4 | 19,75 A Pudwestb. gar.|4 5 o ank. 70 Nez ma 1 
Sts.-Anl. 1868| 4 101 00 bz Norw.Hyp-Obi| 3½ efld-Uerdng 0 | 29,80 br [Ostpr. Südban 5, 3 ww @ [Transkaukas. gl. 3 ur bz&. \ et 
Sts.Schld-Soh.| 3½ | 99,90 @ do.Conv.A.B8. 3 Dortm.-Ensch.| 4 [108,00 de bann .- 4% 99,80 d [Warson.-Ter, 8.15 2790 be 8 
BeriStadt-Obl.| 3½ 95,85 8. Oest. G.-Rent.| 4 92.90 a. Ertin-Lübeok..| 1 ¾ 40,86 dr 'eimar-Gera..| 3 85.07 B arsch-Wien n.4 — & 5 
do. do. neue 3½ 95,80 8. do, Pap.-Ant.| 4 ½ 77,60 G. Fenkf.-Güterb.| 5%, 71,50 br G 7 8 % eee 7 
Posener Prov. RT do. do 5 37.20 0 G Ludwsh.-Bexb. 4 12. ‚15 8. Risenb,-Prioritäts-Obligat.P@rskoe-Selo..... 4 
Anl. Scheine. 3½ . do.Silb.-Rent,) 4 ½ 26,50 beok-Büch, Ya 14 25 ur Anatol. Gold-Obi. 30,00 K. 8 
Berliner...) 5 114,00 8. do.250F1.54.| 4 18,75 b ainz+- Ludwshl 4% 108,0 de Berg-Mörkison| 3% 96,0% K. Gotthardbahnov,| 4 10,80 4 20 
do. 4½ 19,30 8 do. Kr. 100058) — 317.90 be 1 46.5 be Berl, Potsd.-M.| 4 6 3 | 52,80 be@ a. 10 
do.—“ 4, 12/75 & o. 1880er L. 5 116.80 be BrsiSchwFrbH r „-Obl...] 5 | 84,00 o:@ J 3 
o. 3½ 97,10 6 do. 1884er L. 1214.75 u 190,40 8. Gresl.-Wargoh 5 un) 5 | 82,75 eG Oppeincam-F 6 7, 85 
Gtri.Ldsch| 4 poln. Pf Br. l. VW 5 | 61,25 ba G Ys| 64,00 br Mz Ludwh 4 Sag. ud. Bahn ....| 3 8! 
do. do. | 3 ½ 93,50 be do.Liq.-Pf-Br.) 4 75 7,99 de do. 3 ½½ 94,40 & Icontrai-Paaifio..i6 37 21,0 oz 
Kur. uNeu- * ortugies. Anl. argrd-Posen| 4½ 0% 8 N A0 Fr. Frenz Ilinois-Eisend, . 6 
mrk.neue| 3½ | 94,20 00 1868—88| 4¼% 46,00 6. d. 4,60 „ ied- Mart s „ Manitoba........ 4% otsd.onPfdrb 5 ½% Bi 
2 eber, 31,1 2940 06 f ee 4 © e ee —— } 
2 2 . . „25 o 2 535 2 ouis-Fren- ö 
5 JPommer... 3 94.25 G do, . lil. 4 | 76,75 40 393,06 0 do. Em. v. 1879 f ois Sohles. Com. 10 
8 Iposenson.! 4 ige 8 ae’ 2 ne 777 dolstargran) 4 e 
0 o. 00. Hen be 
Eo. 3%, 94,20 d do. do. fund. 5 100,78 bz 57 Fee ee 4½ 04,80 4 a 
1 3½ 95,50 6 do. do. amort. 5 | 95,75 8. ½ 82,70 tx Reoht p 2 
— * sur 5 1 ums “ R 5 21125 en 8 FM RAR B Io 12 
1 ux-Boden R uschGold-Ob| ‚20 bz b G. I 
do. 189 *| 3 30,78 d 86,10 br ux-Bodenb.i.! 8 8 . 10 
ons. 1821 Dux-PragG-Pr.| & 106,8 8 . L 8 
do. 1872 74,00 bz do, 98,59 G G k ee 
do. 1873 4% 837,10 8 lEranz.-Josate.| 4 82.50 6 4. 12 
do, 1875 4 7 1,40 de. ÄGsiKLudwg.z.| 4¼ 24,90 & md 19 
do. 1889 4 do. do. 1000 4 81,0% 0 6. 0 
do, 1880 4 | 92,25 be d 4½ ET, bz soh-Oderb, de . 0 
Russ. Goldrent| 6 103% d 4%, e 4 84.75 d. bz 11 
do, 188431 5 75 6 5 ½ 88,50 6 Kronp Hud 4 80.90 . d 13 
1, Orient 1877| 5 ½ 19,19 6. do. Selzkam 4 | 98,59 « 13 
l. Ortent i878 5 | 62,26 6. ‚8i| 73,60 % mo Czernetff 4 7730 d. 5 
Iii. Orient i878 5 | 63,00 a „8 35,00 be do. do, stpfl.| 4 11 
NMikolai-Obl. - 4 Osst. Stb. at, g 3 82,20 b — 
Pol. Sohstz-O. 4 85,10 be 850,9 bz do. Stasts- l. ] 5 105,90 & 15 
prü.-Ant. 1864| 5 (4,4 8. 3 60.Gold-Prio.| 4 | 98,25 B. Ko 0 
do, 1866 - 185750 ve 2 93,10 br 0. 7 305 en x 2 Zinkhdtt. 18 
8 Bodkr.-Probr. 0,Nordwest! . o. do. St.-Pr. 15 
ee ee 3141184160 de Lee 3% 828 20 1 12 e 110675 G N. I 
H.Pr.-Son. a. Sohwodische,.. — dr G 0. Lt. E. Eikth, 
* 1 1134.25 a So. d. 1390 3%,| 93,70 bz Staatsb. 2,56 123, 7156 Fete 
Bayr.Pr.-Anl. | 4 138 80 8. 2 188 82,50 do. Südwest.|5, 93 _ Gold-Pr.....] 3 0 


Druck und Vertag der Horbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Rönel) m Posen. 


